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Erscheinungen auspragt eın Ergebnis der Siedlungsströme, die jahrhundertelang 1in
diesem Kaume zusammenflossen.

Jeder der Beıträge regt einer weıteren, ergänzenden Beschäftigung miıt seinem
Thema A auch die Anmerkungen un Literaturhinweise dienen. 23 Abbil-
dungen auf Tateln illustrieren die Ausführungen VO  — Günther Grundmann un:
Herbert VO  ; Eınem ber die Sakralbaukunst und den Maler Caspar Daviıd Fried-
riıch

Bonn Iselin Gundermann

Manfred Jacobs Dıe evangelische Staatslehre, ausgewählt und ein-
geleitet VO  3 Quellen ZUr Konfessionskunde Reihe Protestantische Quel-
len, Heft S’ Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht), 253 S, KAart. E
Unter Stichworten W 1e€ „Theologie der Revolution“ un: „gesellschaftlıche Ver-

antwOortun: der Kirchen“ sınd weithin theologiegeschichtliche Antagonısmen der
protestantischen Staatslehren wieder aufgelebt; besonders die Vorgänge das
Antırassısmusprogramm des Ckumenischen Rates haben insoweılt eınen Informa-
tionsrückstand der deutschen kirchlichen Ofrentlichkeit aufgezeigt. Nıcht NUr für die
Verantwortlichen kirchlicher Erwachsenenbildung un tür Religionslehrer, sondern
auch für den Lehrbetrieb theologischen Fakultäten un: anderen Ausbildungs-
statten bestand daher se1t Jlängerem ein dringendes Bedürtnis nach einer handlichen
und doch wissenschaftlichen Maßstäben genügenden, bis 1n die gegenwärtige so71al-
ethische Debatte hineıin informierenden Quellensammlung ZUuUr evangelischen Staats-
lehre Manfred Jacobs, Dozent für Neuere Kırchengeschichte der Universität
Hamburg, legt eine diesen weck reftlich erfüllende Zusammenstellung VOT.

Eın einleitender UÜberblick (S 7—48) ber Stadien un: Motivschichten protestan-
tischer Staatsauffassungen stellt die utoren der spater dargebotenen Quellen-
auszuge jeweils VOIL, der Bogen Spannt siıch dabej VO  — den Reformatoren er Pıe-
t1smus, Idealismus un Neukonservativismus bis P gegenwärtigen sozialethischen
Debatte un Texten der etzten Jahre AUS dem ökumenis  en Raume. In dan-
kenswerter Breıite WIF: iınsbesondere Luther vorgestellt; die nach systematischen
Gesichtspunkten geordnete Zusammenstellung bringt ( —80 anschauliche Quel-
Jenauszüge VO  3 den Frühschriften bis ZUr Zirkulardisputation VO 1539 So WIr:
Grundlegung un Ausformung der Zwei-Regimenten-Lehre ebenso anschaulich w 1e
die Entwicklung VO  3 Luthers Anschauungen ber das Verhalten gegenüber eıner
pervertierten Obrigkeit. Melanchthon S5. 80—90) un die reformierten Klassiker
S5. 90—99) kommen gleichtalls ausführlich Z Wort. Fur die spatere Zeit hat sıch
der Herausgeber, VO  - dem pädagogischen Hauptzweck se1nes Werkes A4USs gesehen
durchaus folgerichtig, ZUur Darbietung ausgewählter Beispieltexte innerhalb eıner

Hauptstichworten Oriıentierten Anordnung entschlossen. S0 werden ann „Zeug-
nısse des Puritanısmus“ 8  9 denen neben mes1ius und Milton der
schottische Presbyterianer John Knox M1t einem Auszug AaUSs der Confessio SCOt1-
Cana VO 1560 erscheint, SOW1e solche für die „Staatshaltung des Pıetismus“ 4aus
Christian Gottlieh Frohberger (S. 104—106) gebracht Anschließend veranschaulicht
der Band das „Staatsverständnis 1 Idealismus un: der konservativen Romantik“
a  ) durch Texte 2US Fichtes Reden, Hegels Rechtsphilosophie un: der
Rechts- un: Staatslehre Friedrich Julius Stahls. Zur Auswahl gyerade dieser re1
utoren WIT: zutreftend darauf hıingewiesen, dafß S1e „fundamental aut die Staats-
haltung des Luthertums ım 19. Tahrhundert eingewirkt haben“ (5 25)% gleichwohl
hätte eine Mitberücksichtigung auch Schleiermachers das gebotene Bild dieser Epoche
abgerundet. Die folgenden vıer Kapitel führen ın das gegenwärtige Tahrhundert
protestantischer Staatslehren e1n. Als „Staatsaussagen des lutherischen Neukonser-
Vvatısmus un des Liberalismus“ S 126—-148) erscheinen aul de Lagarde, aul Alt-
haus, Friedrich Gogarten, Werner Elert (mit einem Auszug us dem „Ansbacher
Ratschlag“ ur Barmer Theologischen Erklärung), Ernst Troeltsch, Emil Brunner
und schließlich einer solchen Kapıtelüberschrift einigermaßen überraschend
die Bekenntnissynode VO  a} Barmen. Eın weıteres Kapitel »”  1e€ Staatsfrage nach
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1945“ (5. 149—197) bringt einleitend Außerungen kıirchlicher remıen der
Nachkriegsjahre dankenswerter Weiıse die „Stuttgarter Schulderklärung“. Au eine
Erklärung der Kirchenleitung VO  - Hessen-Nassau VO 1947 die „Entnaziıfi-
zierung“ 1St aufgenommen (> 153 leider fehlen die wichtigen „Zehn Artikel ber
Freıiheit un: Diıenst der Kırche“, die VO  e den Kirchenleitungen 1m Gebiet der DD  Z
1963 beschlossen wurden un die besonders 1n ıhrem Artikel VL Die Obrigkeit,
nachhaltige Beachtung verdienen vgl ıhnen die Ausgabe VONn Erwin Wılkens,
Die ehn Artikel Theologisch-politischer Kommentar, Berlin Als Zeug-
nısse lutherischer Theologen werden Quellenauszüge A4Uus Eıyınd BerggraVv, Walther
<ünneth un: VOrTr allem Helmuth Thielicke 165—173) vorgelegt. Als „reformierte
un barthianische Theologen“ kommen anschliefßßend Karl Barth (> 176—191), Ernst
olf un Helmut Gollwitzer Wort. Das nachfolgende Kapiıtel VE e Ent-
metaphysızıerung des Staates“ (5. 198—222), bringt einleitend Auszüge AUS dem
Buche des schweizerischen Systematikers Arthur Ri „Glaube 1n politischer Ent-
scheidung“, Zürıich/Stuttgart 1962; annn wırd die „T’heologıe der Revolution“ durch
Auszuüge aus eiınem Zeitschriftenautsatz VO  — arl Braaten, Protessor der Lutheran
School ot Theology Chicago, U vorgestellt; die hierzulande geführte Debatte
wiırd durch Textausschnitte VO  } Joachım Beckmann und Hans-Otto Wöhlber SOWI1e
2US Verlautbarungen der Ev. Kırche VO  3 Westfalen un: der Bischotskonterenz der

VEeErIFrGLGN:; Das Schlußkapitel „Okumenische Außerungen ber Staat un:
Weltgemeinschaft“ (S 223—246) schließlich bringt Texte VO der Weltkonterenz
Oxford 1937 bıs derjenıgen VO  3 ent 1966

Eın Anmerkungsteıl bietet den Quellenauszügen weıiterführende Literatur-
angaben. Fremdsprachige Texte siınd 1n deutscher Übersetzung dargeboten. Kur eın
Namensregister, das die Brauchbarkeit des Werkes für den angezielten Benutzer-
kreis sicherlich noch gesteigert hätte, 1St leider kein Raum SCWESCH.

Dem Buch 1St weiıte Verbreitung wünschen; ISt hervorragend aı yee1S-
Nnet, 1n der gegenwärtigen kirchlichen un: theologischen Debatte einem selbstän-
dıgen un: abgewogenen, das reiche rbe kırchengeschichtlicher Tradıtionen NnNuizZenNnN-
den Urteil verhelfen.

Brühl Bonn Albeyrt Stein

Hans Jürgen Fraas: Katechismustradition. Luthers Kleiner Katechis-
1L11LUS 1n Kirche und Schule (Arbeiten Zur Pastoraltheologie, 7 > Göttingen
(Vandenhoeck) 1971 370 s‚ kart.
Das Buch 1St die geringfügig gvekürzte Druckfassung eıner Erlanger Habilitations-

schrıft VO  »3 968/69 AUS der Schule FrOrs. Ihre Absıcht 1STt die notwendıge Auf-
arbeitung der Interpretationsgeschichte des Kleinen Katechismus Luthers VO  a der
Reformationszeit bis ZUr Gegenwart, nachdem die Arbeiten von Cohrs, Meyer
un eu, die seinerzeıt Zu 400)jährigen Jubiläum des Kleinen Katechismus (KK)
erschienen (1929%; überholt sınd Fraas möchte ber auch „Aus dem bisherigen Ver-
lauf der Katechismusgeschichte Konsequenzen zıehen, die eınen truchtbaren Be1i-
LTa ZUr weıteren Arbeıt aktuellen Fragen des Katechismusunterrichts eisten
wollen“ (S 326, Ende eines „thesenartıgen Überblicks“ ber dıe Ergebnisse der
Arbeit)

Fraas bietet tür die Geschichte des Umgangs miıt dem eiıne zuverlässıg
Orıentierende Gesamtdarstellung. Übersichtlich un: lesbar wiırd der vielfältige, da-

leicht Zzur Breite verführende Stoft dargestellt. Mıt den Themen der sieben
Kapitel macht seine Epochengliederung deutrtlich: der K IL Jb:; 111 Or-
thodoxıe und Pıetismus, Aufklärung, Kirchliche Erneuerung des 19..Jh XEr
Tendenzen 1900, VIL Jüngste Geschichte. Er bewegt sıch damıt 1n dem VO  3
Reu vorgegebenen Rahmen, der allerdings difterenzierter durchgezeichnet wiıird
Methodisch besonders gelungen erscheıint die exkursartıge Einschaltung VO rel-
ehn „Modellen“ Aus der Interpretationsgeschichte des Ausgewählt wurden
dafür ohl auch wirkungsgeschichtlichem Aspekt J. Tetelbach (LE


